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Beilage zu Nr . IM der Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , S Mai L8VV.

Frankreich .
^ Versailles , 4. Mai. Sitzung des Abgeordne¬

tenhauses .
Die Debatte über die Interpellation Leblvnd wird fort¬

gesetzt. Hr . Gambetta : Angesicht ; der ultramontanen Bewegung ,
welche in Frankreich Zwietracht unter den Bürgern stiftet und Eu¬

ropa Besorgnisse cinflößt , muß einmal im Namen unserer Partei die

ganze Wahrheit gesagt werden . Ich will hier von der theologischen
Frage absehen und mich nur mit der politischen Thätigkeit einer poli¬
tischen Partei beschäftigen , die sich unter der sehr durchsichtigen Marke
der religiösen Streitigkeiten verbirgt . Diese haben mit unserer Ge¬

schichte begonnen und dar leidenschaftliche Interesse früherer Gene¬
rationen geweckt , denen ein glühender GlaubenSeifer alr Entschuldi¬
gung dienen kann . Dar ist heute nicht mehr der Fall , mit Ausnahme
der Massen , die mau täuscht , die in blinder Leichtgläubigkeit besangen
sind . . . ( Stimme rechts : Sie greifen das allgemeine Stimmrecht
an !) Ich greife Niemand an ; aber ich werde beweisen , welch' enge
Beziehungen zwischen den Führern der klerikalen Bewegung und den

Führern der reaktionären Politik bestehen . (Beifall links .) Ich sagte
also , daß mit wenigen Ausnahmen die religiösen Streitigkeiten einem

politischen Lalcul entspringen , das Werk von Parteien find , die sich in

ihren Hoffnungen , in ihren dynastischen Plänen getäuscht sehen . (Wi¬
derspruch rechts . ) Es ist tief betrübend , wahrnehmen zu müssen , wie
der Staat aus allen Seiten im Namen der Religion Angriffe zu er¬
dulden hat , wie die Religion politischen Parteiintereffen als Vorwand
dient . Seit 1870 , seit unserem Kriegsunglück , verfolgt man unter
dem Deckmantel der Religion beharrlich denselben politischen Plan ,
und er verdient hervorgehoben zu « erden , daß die nämlichen Leute ,
welche unsere modernen Einrichtungen , die Revolution von 1789 und
ihre Errungenschaften , bekämpfen , zugleich an der Spitze der katho¬
lischen KomitöS , der katholischen Vereine und Genossenschaften stehen ,
mit unermüdlichem Eifer Diplomatie und Religion , Parlamentarismus
und Wohlihätigkeitswesen ineinander spielen lassen , um alle diese
Ideen vereint als Hebel , ja als Sturmbock gegen die Citadelle des
Staates zu benützen . (Beifall links und im Zentrum .) Diese Männer
gehören zum größten Theil dem Oberhause an , wo sie wie in einer
festen Burg sitzen und so oft eS sich um eine Wahl handelt , dasselbe
durch irgend eine hervorragende Persönlichkeit der katholischen KomitöS

zu vermehren suchen. (Lärm rcchiS .) Frankreich kennt sie wohl : eS
sind immer dieselben Leute , die sich am 24 . Mai durch ihre politische
Haltung für Anhänger der SyllabuS erklärten und die in der Regie¬
rung Ernoul , Depeyre , in der Kammer , um nur Einen zu nennen ,
Ch .-snelong hießen . Ihnen dient jetzt der Senat als Zufluchtsstätte
und von hier aus üben sie, gleichsam ein französischer „ PiuSverein " ,
auf die Regierung und die Exekutivgewalt einen unaufhörlichen Druck ,
dessen Gefahren Ihnen jetzt hoffentlich klar vor Augen liegen werden .
Und wie rasch Aller von Statten geht ! wie rührig die klerikalen
Streiter find ! Wenn der Papst am 12 . spricht , so hat , wie Hr . CheSne -
lvng sagt , „Rom gesprochen " und eS muß uuverweilt gehorcht werden
schon am 20 . begibt man sich zu dem Minister der auswärtigen An -
gelegenheiten , den man interpellirt und welchen ich auffordere , uns
von dieser Tribüne von der Tragweite der Unterredung und der Ant -
wort , die er seinen Besuchern damals gegeben , Bericht zu erstatten .
( Sehr gut ! links .) Damit noch nicht zufrieden , versammelt man sich
am 4 . April , am 5. legt Hr . CheSnelong den Wunsch und den Willen
des Komite 'S dar , am 8 . endlich wird die Petition in Umlauf gesetzt,
und heute vermögen alle Ihre Mahnungen und alle Ihre Verbote sie
nicht aufzuhalten . (Zustimmung links .) Man hat für das Treiben unserer
Bischöfe die Entschuldigung vvrg -bracht , daß in allen europäischen und
außereuropäischen Ländern Seitens der Geistlichkeit Aehnlichcs geschieht ;
aber man vergißt dabei , daß die katholische Kirche in Frankreich sich
in einer ganz anderen Lage befindet , als z. B . in England und Deutsch ,
land , daß unsere Bischöfe Staatsbeamte sind und daß die Regierung
für ihre Akte verantwortlich ist. Er liegt daher im Interesse der Re¬
gierung , sich von dieser Verantwortung zu befreien , und gewiß wird
die Majorität dieses Hauses sie abschütteln , wie man ein brennendes
Gewand von sich wirft . ( Sehr gut ! links .) Man fragt sich , wie wir
so schwach und ohnmächtig werden konnten , um dem Papste zu ge¬
statten , die Vermittlung unserer Tivilgewalt zu umgehen und an ein¬
zelne Personen oder Genossenschaften direkte Breven , Bullen und
andere Schriftstücke zu richten , welche nach dem Gesetze durch die
Hände der Regierung gehe» sollten und man wird zugeben , daß diese
Schwäche und diese Ohnmacht nur eine Folge zahlreicher Fehler sind ,
die seit 1870 bei uns begangen wurden . Seit 1870 , d. i . seitdem der
Papst für unfehlbar erklärt wurde , kennt der französische Episkopat
leinen Widerspruch mehr , wenn Rom gesprochen hat , gehorcht der ge¬
lammte Klerus wie ein Mann . Man darf dicher nicht glauben, '

daß
man es nur mit einzelnen unvorsichtigen Waghälsen zu thun hat .
Wie der Kardinal Bonnechose im Senat einst ganz richtig sagte : Wir
stehen vor einer Armee , die einen General hat und die manöverirt ,
wie nur wohl disciplinirte Heere manöveriren . Die Verletzung des
Gesetzes durch die Geistlichkeit ist in Frankreich zur Regel geworden ,
weil man sie , die zuerst nur sehr bescheidene Ansprüche erhob , ge-
währen ließ und , als sie sich einen festen Platz gesichert hatte , nicht
mehr wagte , ihren Anmaßungen und ihrer Verspottung der Erklärung
von 1882 , welche die Grundsätze der französischen Kirche darlegte , ent¬
gegenzutreten . Hr . von Montalembert konnte nicht mehr ohne Lachen
von den gallikanischen Freiheiten sprechen und in der That ist eS lehr¬
reich, zu sehen, war aus diesen geworden ist , wie sie nach und nach
in dcn Seminarien nicht wehr gelehrt und endlich al » eine Ketzerei
verpönt wurden . Nichts zeigt deutlicher die ungeheueren Fortschritte ,
welche der Klerikalismus bei uns gemacht hat , als da- Umsichgreifen
des geistlichen Unterrichts in den Schulen , der in der Volksschule be¬
gonnen und heute bei der Gründung katholischer Universitäten und der
Verleihung der akademischen Grade »»gelangt ist. Und dies« Errungen -
s oft wird in Rom nur als eine partielle Rückerstattung behandelt
wie ans dem päpstlichen Breve hervorgeht , durch welche- PiuS IL
> ns eigener Machtvollkommenheit den Bischof von Lydda zum Kanzler
der katholischen Universität von Lille ernennt . (Hr . Gambetta theilt
dar päpstliche Schreiben in seinem Wortlaute mit und fährt dann fort :)

ES ist schwer zu begreifen , daß ein solches Schriftstück weder in Rom , ^
noch in Paris , noch in Cambrai , «och in Lille einem Beamten unter
die Augen kam , der gewissenhaft und pflichttreu genug war , um eS zur
Kenntniß der zuständigen Behörde zu bringen . (Beifall links .) Solche
Vorkommnisse lassen sich nur daraus erklären , daß die klerikale Krankheit
sich den sogenannten leitenden Klaffen mitgetheilt hat , daß sie in den
Schulen , wo die Staatsbeamten auSgebildet werden , sorgfältig ver¬
breitet wird , daß in allen Verwaltungen Kreaturen deS PfaffenlhumS
fitzen und die Klerikalen , wenn nicht der Mithelsexschast , so doch der
Nachsicht vieler Beamten sicher find . Schon im Jahr 1864 hatten
Männer wie Bonjeau , Rouland , Gueroult , der General Huffon in
den Kammern des Kaiserreichs auf die erschreckenden Fortschritte der
KlerikaliSmuS — freilich ohne Erfolg — an der Hand von statistischen
Belegen aufmerksam gemacht . Wenn man ihre Angaben mit der heu¬
tigen Statistik vergleicht , so muß man erkennen , » aß die Verhältnisse
seitdem sich noch bedeutend verschlimmert haben . Während dar Ver¬
eins - und Genossenschaftswesen für die Laien so unendlich viel zu
wünschen läßt , werden täglich neue geistliche Genossenschaften , erlaubte
und auch vom Gesetz geradezu verbotene gegründet ; sie genießen einer
vollkommenen Freiheit , zu erwerben , zu empfangen , zu vererben , und

geben der Welt das betrübende Schauspiel eine - Staats , der von Ver¬
letzern deS Gesetzes gewissermaßen unter Vormundschaft gestellt ist.
(Beifall links .) Man wäre fast versucht , zu glauben , daß der Staat
in der Kirche ist, statt daß die Kirche im Staat sein sollte . Wenn
man da nicht auf rasche Abhilfe sinnt , wird der KlerikaliSmuS das
doppelte Ziel , da- er sich gesteckt hat : die Eroberung des Staats und
die Leitung der Massen , sicher erreichen . Wenn die Kirchen den Staat
nicht überwuchern sollen , so müssen sie zur Achtung deS Gesetzes ge¬
zwungen und in die untergeordnete Stellung zurückgewiesen werden ,
die ihnen zukommt . Ist eS nicht beängstigend , zu sehen , daß gerade
der Augenblick , da Europa von Besorgnissen aller Art erfüllt ist, ge¬
wählt wird , um auf ein Zeichen des Vatikans diesen römischen Feld¬
zug im Innern zu unternehmen und mit der auswärtigen Diplo¬
matie anzubinden ? Man will jetzt den Sinn der bischöflichen
Schreiben mildern , aber eS wird sich nicht läugnen lassen , daß die¬
selben die Aufforderung an die Regierung enthalten , mit der italieni -

scheu Revolution zu brechen , und von dem Präsidenten der Republik
verlangen , daß er diesem Volke , welche- nur den rechtmäßigen Be -
sitz seines Gebietes und seiner Rechte wieder erlangt hat , zu er¬
klären , eS bestehe keine Gemeinschaft zwischen seiner Politik m d
dieser siegreichen Revolution . Ich weiß ganz wohl , daß ein Heiß -

sporn nicht die Politik unserer Regierung noch die Sympathien
zu ändern vermag , welche der Mann , der sich ans dem Schlachtfelde
von Magenta mit Ruhm bedeckt hat , für Italien hegt . (Lebhafter
Beifall links .) Aber man kann eS nicht dulden , daß die Klerikalen bei
dem Minister des Aeußern vorsprechen und von ihm Erklärungen ver¬
langen , als ob sie Agenten des Monsignor Simoni wären . ES klingt
unerträglich , wenn der Bischof Ladonne zu den MaireS sagt : ihr müßt
euch mit den Bevölkerungen in Verbindung setzen , ihnen darlegen ,
daß der Papst ein Gefangener ist, daß ihre katholischen Gewissen folg¬
lich nicht frei find und sie für ihre Würde , ihren Glauben zittern
müssen . Und noch unerträglicher ist eS, wenn ein Bischof , wie Mgr .
Beffon in NimeS , einen Hirtenbrief veröffentlicht , wie den , in welchem
er die Eindrücke seiner jüngsten Reise nach Rom wiedergibt , und eS
dann heißt , er habe nur eine Pflicht der Höflichkeit gegen ^den Vatikan
erfüllt . Frankreich weiß aus bitterer Erfahrung , wohin diplomatische
Mißverständnisse führen können und welch schreckliche Katastrophen zu
gewärtigen find , wenn man das Gefühl von ganz Europa gegen sich
hat . (Beifall links .) Darum hat die Regierung dem Lande und Eu¬
ropa gegenüber eine Pflicht zu ersüllen und sie muß trotz der Ver¬
achtung , welche diese sträflichen Umtriebe dem gesunden französischen
Verstand einflößen , erklären , daß sie Frankreich aus den Klauen der
ultramontanen Politik befreien will . Und dies muß sein , um einer
Gesetzgebung in ihrem ganzen Umfang wieder Geltung zu verschaffen
(Unterbrechungen ) — ich meine dem Konkordat , welches allerdings
beiden Theilen Verpflichtungen auferlegt , gegen die ich aber als An¬
hänger deS Systems , da- die Kirche mit dem Staate verbindet , nichts
einzuwenden habe . Man bedenke doch nur , welchen Weg wir seit
zehn oder zwölf Jahren zurückgelegt haben . Damals gelangte die
nämliche Frage aus Anlaß einer verbotenen Encyklika , wegen deren
ein Bischof von dem StaatSrath der Mißbrauchs überführt worden
war , vor den Senat . Einige Ultramontane machten sich über daS
Konkordat und die veralteten organischen Artikel zn demselben lustig .
Unter den Gegnern , welch ihnen entgegentraten und die römischen
Lehren bekämpften , befand sich auch ein Katholik , der zugleich — eine
große Seltenheit — ein guter Patriot war : Mgr . Darboy . Ach wo ist
heute Hr . Darboy ! Hr . PauldeCassagnac : Ihr habt ihn
getödtet . (Lärm links .) Hr . Baudry d ' Asson : Eure Freunde
haben ihn erschossen. ( Stimmen links : Zur Ordnung ! Zur Ordnung !)
Hr . PauldeLafsagnac : Wir sind Katholiken und find Pa¬
trioten zugleich und lassen uns von Hrn . Gambetta nicht beschimpfen !
Präsident Grövy : Ich rufe Hrn . v. Cassagnac wegen der falschen
Beschuldigung , die er gegen einen seiner Kollegen erhoben hat , zur
Ordnung . Hr . Paul de Cassagnac : Als ob die Behauptung
deS Hrn . Gambetta , daß die Katholiken keine Patrioten sind , nicht
auch eine falsche wäre . Hr . Prevost deLannay : Wir haben
uns geschlagen , und er hat sich nicht geschlagen . Hr . Bourgeois
zu Hrn . Gambetta : Sie selbst haben den General Charrette dekorirt .
Man kann also Patriot und Katholik zugleich sein ! Hr . Gambetta :
Jedermann wird die Unterbrechung der Hrn . Grauier de Cassagnac
zu würdigen wissen nnd ich komme nicht darauf zurück . (Zustimmung
links .) Als ich vorhin sagte : Wo ist Mgr . Darboy , meinte ich, wo ist
die Lehrmeinunx des Hrn . Darboy . Wenn eS heute in den Reihen der
kathol . Klerus noch Anhänger der gallikanischen Ideen gibt , so wagen sie
damit nicht hervvrzutreten , wie seiner Zeit Herr Darboy . Herr Paul
de Cassagnac : DaS war aber auch vor dem Konzil . Herr Gam¬
betta : Ganz richtig und ich habe eben selbst bemerklich gemacht , daß
der ungeheure Fortschritt der ultramontanen Ideen , die Knechtung
aller freien Meinungen in der Kirche seit dem Konzil von 1870 datirt .
Dasselbe hat daS Konkordat erschüttert und daS Konkordat muß wieder¬
hergestellt werden , ohne dem Widerwillen Roms gegen die organischen

Artikel Rechnung zu tragen . ES bleibt jetzt nur die Wahl : entweder
aufzuhören , Franzosen zu sein , oder dem Gesetze zu gehorchen . (Zu¬
stimmung link - , ironische Heiterkeit rechts .) Ist eS etwa zu viel , die
Durchführung von Gesetzen zu verlangen , welche die Regierung Karls X .,
Ludwig Philipps , daS Kaiserreich beobachtet hat ? Wenn das Ihre
Ansicht ist (zur Rechten gewendet ), so sagen Sieger frei heraus , dann
werden Sie aber auch gestehen , daß Sie nur eine politische Fraktion
sind , welche gegen die RegierungSgewalt Sturm läuft , fiebrigen -
steht die Ansicht der Kammer schon fest und ich bin überzeugt , daß ihr
llrtheil , wie streng eS auch lauten mag , dar nationale Gewissen nur
halb befriedigen wird , welches über die Ruhestörungen entrüstet ist,
die von Männern , welche vom Auslände abhängen , angestiftet werden .
Herr Paul de Cassagnac : Sie haben am 4. September von den
Preußen abgehangen l Herr Gambetta : ES war gestern von den
Wahlen und der Wirkung dieser Verhandlungen aus daS allgemeine
Stimmrecht die Rede . Ich will eS gern glauben , daß dir Anhänger
der ultramontanen Lehren sich scheuen, vor ihren Wählern zu erscheinen .
(Widerspruch rechts .) Herzog Larochesoucauld - Bisaccia : Wir
fürchten die Auflösung nicht . Wenn Sie eS wünschen , können wir
gleich noch darüber abstimmen : Präsident Crövy entzieht dem Her¬
zog Larochesoucauld - Bisaccia dar Wort . Herr Gambetta : Sie
fühlen wohl , daß neben dem alten Regime dem französischen Bauern
nicht - so sehr widerstrebt , wie die klerikale Herrschaft . Sie haben in
der That Rechts Darum rufe ich Ihnen von dieser Tribüne zu und
eS wird Ihre Verurtheilung vor dem allgemeinen Stimmrecht sein
(Lärm rechts ) , was wein Freund Peyrat einst gesagt hat : der Kleri -
kaliSmuS , daS ist der Feind ! (Der Redner empfängt die Glückwünsche
zahlreicher Freunde . Nach einer halbstündigen Pause wird die Sitzung
wieder ausgenommen .)

Hr . Bernard - Lavergne macht auf einen Artikel der „De -
fensc " aufmerksam , welcher beleidigende Angaben für den Präsidenten
der Republik und den Ministerpräsidenten enthält , und hofft , Hr .
Jules Simon werde darüber einige Erklärungen geben . Minister¬
präsident IuleS Simon : Als Hr . Bernard -Lavergne mich von
seiner Absicht , von mir eine öffentliche Erklärung über den fraglichen
Artikel zu verlangen , in Kenntniß setzte, hatte ich von demselben schon
durch zwei oder drei meiner Kollegen gehört , ihn aber noch nicht ge-
lesen . Ich wußte , daß in demselben die Behauptung ausgestellt war , der
Präsident der Republik hätte wir meine gestrige Rede in den Mund
gelegt , mir vorgeschrieben , mich zu Gunsten der katholischen Religion
und der katholischen Geistlichkeit zu äußern , und befohlen , zugleich den
radikalen Blättern mit Drohungen aus den Leib zu rücken , wenn ich
nicht mein Portefeuille verlieren wolle . ES war also mein Wunsch ,
daß Hr . Bernhard -Lavergne sein Vorhaben ausführte und die Frage
an mich richtete , die mir Gelegenheit geben soll, meine Ehre zu ver -
theidigen . (Sehr gut !) Denn ich darf wohl sagen , daß es sich um
meine Ehre handelt , wenn Jemand behauptet , daß ich auf der Tri -
büne nicht nach meinem Gewissen , sondern um einem Befehl zu ge¬
horchen , gesprochen habe . Wer dergleichen schreiben kann , muß nicht
wissen , waS eS heißt , ein rechtschaffener Mann zu sein . (Redner wirst
die Nummer der „ Döfense " , die er bis jetzt in der Hand hielt , ent -
rüstet zu Boden . (Beifall .) Nein , er muß nicht wissen , was das hei -
ßen will , um mit kaltem Blute die Ehre , die Wahrhaftigkeit eines
Mannes in Frage zu stellen , der seit vierzig Jahren . . . Hr . Panl
de Cassagnac . . zehnmal die Meinung gewechselt hat I (Heiterkeit
rechts . Zur Ordnung ! zur Ordnung ! links .) Ministerpräsident JuleS
Simon : Der seit vierzig Jahren der Wahrheit gedient hat . Man
will zwischen den verleumderischen Angaben und meiner gestrigen Rede
einige Berührungspunkte finden und daS

'
läßt sich dadurch erklären ,

daß meine Meinungen genugsam bekannt find , um in einem solchen
Falle auSgebeutet zu werden ; aber nicht ich allein bin in dem Arli -
kel der „ Defense " der Verleumdung auSgesetzt, diese trifft auch den ge-
ehrten Namen des Präsidenten der Republik . So oft ein Mitglied
der Regierung ans dieser Tribüne spricht, bringt eS unsere Meinung
zum Ausdruck und der Name und die Person deS Präsidenten der
Republik muß unseren Debatten fremd bleiben . Ich glaube daher ,
daß dar Blatt mit dem moralischen auch einen politischen Fehler be -
gangen hat . Wenn eS mir untersagt ist. über DaS zu sprechen , Ma¬
in den Ministerräthen vorgeht , so darf ich wohl sagen , daß die Ehr -
furcht , welche ich jederzeit für den Präsidenten der Republik empsun -
den habe , sich in diesen fünf Monaten , die ich im Amte zugebracht
habe , zur Bewunderung vor seiner politischen Haltung gesteigert hat .
Ich habe jederzeit die Gewissensfreiheit und die Freiheit der Kirchen
auf dem rein geistlichen Gebiet vertheidigt , aber ich habe auch jederzeit
die Achtung vor dem Gesetze über alles Andere gestellt und Niemand
daS Recht zugestanden . eS zu umgehen . So lautete mein erste - Wort ,
als ich mein Amt antrat , und ich wiederhole heute , daß unsere Pflicht ,
den Gesetzen Achtung zu verschaffen , noch strenger ist, wenn man fleht ,
daß der Name der Religion mißbräuchlich gebraucht wird , um Schrift¬
stücke zu verbreiten, - welch« die Ruhe deS Lander stören und unseren
freundschaftlichen Beziehungen zu Italien ein Hinderniß in den Weg
legen können . (Lebhafter Beifall links und im Zentrum .) Gott sei
Dank, - ich kenne die Pflichten , welche der Patriotismus allen Franzo¬
sen auferlegt , und wenn Jemand sie vergißt , wenn Jemand sich da -
von entfernt , so lange ich das Recht habe, das Gesetz in Anwendung
zu bringen , seien Sie überzeugt , daß ich eS thun .werde . (Beifall links .)

Graf von Mun hat umsonst gehofft, daß der Minister mehr als
eine platonische Erklärung zu Gunsten der Religion abgeben werde
und die Regierung ist nach den Reden , die eben gehalten worden find

'
,wehr als je verpflichtet , zu sagen . war sie zum Schutze der katho¬

lischen Interessen , n thun gedenke. Man versucht umsonst , einen
Unterschied zwischen Ulkamontanen und Katholiken zu machen die
katholische Kirche ist vollkommen aus den Händen des Schöpfers her -
vorzegangen und kann wohl mit der weltlichen Gewalt Verträgeschließen , aber ihre Handlungsfreiheit behält sie sich dabei immer vor .
In diesem Smne fährt Redner noch lange fort . Die einfache TageS -
ordnung wird zur Abstimmung gebracht und ver w o r fe n . Dagegenwird eine von den HH . Laussädat , Leblond und Maniöre
redigirte TaaoSordnung , welche lautet :

„Die Kammer , in Erwägung , daß die Erneuerung der ultra¬
montanen Kundgebungen eine Gefahr für den inneren und
äußeren Frieden ist, fordert die Regi -rung auf , olle gesetzlichenMittel anzuwenden , welche zu ihrer Verfügung stehen , und geht
zur Tagesordnung über " '

mit S46 gegen 111 Stimmen angenommen .



Handel und Berkehr .

Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt
III . Seite .

Handelsberichte .
Berlin . 7. Mai . Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen per

Mai -Juni 272 .—, per Sept .-Okt. 243.- . Roggen per Mai 177.- ,
per Mar-Juni 173.50 Rüböl iooo 67.20, per Mai -Juni 66 .80 , per
Sept .-Okt. 67.50 . Spiritus ioeo 54 .20, der Mai -Juni 54 .60 , per
Aug.- Sept . 58 . — . Hafer per Mai 163 .50, per Mai -Juni 160 . —.
Schön.

Köln , 7. Mai . (Schlußbericht.) Weizm gestiegen , loco hiesiger
30 .— , iovs fremder 28 .— , per Mai 27.95 , per Juli 27.90.
Roggen loco hiesiger 24 .— , per Mai 18.90, per Juli 18.60 . Hafer
loco hies. 18.— , per Mai 17.10 , per Juli 17.85 . Rüböl —, loco
35.60, per Mai 35 .— , per Oktbr . 35.70.

Hamburg , 7 . Mai . Schlußbericht. Weizen belebt , per Mai -
Juni 260 G . , per Juli - August 255 G . , per Sept .- Okt. 248 G.
Roggen per Mai -Juni 179 G. , Per Juli - August 176 G. , per
Sept .-Okt . 177 G.

Bremen , 7. Mai . Petroleum . ( Schlußbericht.) Standard white
loco 12.60 b., per Mai - . , per Juni — , per Juli 13 .10,
Per August-Dezember 13.75 b. Fest.

Mainz , 7. Mai . Weizen Per Mai 27.60 . Roggen per Mai
18.85 . Hafer per Mai 17 .80 . Rüböl per Mai 35 .70 .

<5 Mannheim , 7. Mai . fWtgetheilt durch RabuS L Stoll .j
Am Getreidemarkt hat sich die günstige Meinung erhalten , doch blieb

auch die letzte Woche die Konsumstage nur schwach ; die Preise behaup-
teten sich vollkommen und notiren wir heute : Weizen M . 28 ' /, L 31 ;
Roggen M . 20' /. L22 '/, ; Gerste M . 20 ü 21 ; Hafer M . 17' /, ü 19.
Alles per IM Kilo Netto .

Sämereien bei mattem Verkehr wenig mehr beachtet und Preise
nominell für Rothsaat M . 45 ä 60 , Luzerne M. 60 L 65, dito Pro -
vencer M . 90 ü 95 . Gelbklee M . 20 ü 24 , Esparsette M . 17 L 18.
Aller Pr . 50 Kilo Brutto .

1 Paris , 7 . Mai . Rüböl per Mai 9^.—, per Juni 92 75, Per
Joli -Aogust 93 .50 , per Septbr .-Dezbr . 94 .50 . Spiritus per Mai
58 .50 , per Septbr -Dezbr . 59 .— . Zucker , weißer , disp , Nr . ?
Per Mai 84. — , per Juni 84 .—, Per Oktbr .-Januar 72 .50. Mehl,
8 Marken , per Mai 71 .50 , per Juni 72 .25 , per Juli -August 72 .75,
Per Septbr .-Dezbr . 7050 . Weiten Per Mai 33 .50 , per Juni 34 .—.
Per Juli -August 33 .75 , per Septbr .-Dezbr . 32 .—. Roggen per Mai
24 .75 , Per Juni 24.25 , per Juli -August 22 .50, per Sept .-Dezbr . 21 .50.

Amsterdam , 7 . Mai . Weizen loco geschäfiSloS , auf Termine
höher, per Mai —.— , Per Nov . 364 .— Roggen Ioeo höher, auf
Termine höher , per Mai 236 , per Oktober 234 . Rüböl loco 40 '/, ,
Per Herbst 41. RaPS loco — , per Herbst 414.

Antwerpen . 7. Mai . Petroleummarkt . Schlußbericht . Stim
mung : besser . RaffinirteS , Type weiß diSpon. 32 ' /, b. , 32^,. B -,
Mai — b. , 32 B . . «Juni — b., 31 '/, B . , Sept . 33 b. , 33 '/, B .,
Sept .- Dez. — b. , 34 ' /, B . Kaffee sehr fest, belebt.

London 7. Mai . Getreidemarkt . Schlußbericht . Weizen zu letzten
Montagspreisen gehandelt. Angekommene Ladungen fest, ruhig . Ge¬
ringer Hafer und Malzgerste ' /, sh . billiger . Anderes unverändert .
Zufuhren : Weizen 18124 , Gerste 13009 , Hafer 37187 Q . Prachtvoll .

London , 7. Mai . (11 Uhr.) Lo solS 93 , Lombarden —,

Italiener 63 , Türken —, 1873er Russen 72,37.
London , 7 . Mai . (2 Uhr.) LonsolS 93 , fund . Amerik. 106.
New - Dork , 5. Mai . (Schlußkurse.f Petroleum in New -Aork

14' /- , dto . in Philadelphia 14 ' /, , Mehl 8,60 , Mais (old mixed ) 70,
rother Frühling - weizen 2,13 , Kaffee , Rio gocd fair 19' /, , Havana -
Zucker 9' /. , Getreidestacht 6 ' /, , S -5malz 10 '/, , Speck 8' /, .

Baumwoll -Zufuhr 2000 B ., Ausfuhr nach Großbritannien — B .,
do. nach dem Kontinent 4000 Bällen .

Schwedische 10 Thlr . - Loose vom Jahre 1860 . Zie¬
hung am 1 . Mai . Auszahlung am 1 . August. Hauptpreise : Nr .
44068 68121 u 150 Thlr . Nr . 88838 115030 162004 u 60 Thlr .
Nr . 34799 55440 55892 105149 111558 142881 147799 185205
192185 220054 227057 u 35 Thlr . Nr . 15411 20437 34145 50871
77373 77486 83978 93006 96670 98441 106922 109966 113531
113256 128072 142098 148283 161819 176234 198252 217255
u 25 Thlr .

WitterurrgSd obachtnngeu
der meteorologische« Station Karlsruhe .

Mai
7. « ttg«. ruhr
„ Nackt« «Uhr

Baro¬
meter .

Thermo - Zeuch- j
mcter ftiateiti»
u v - > Proc.

Wind . Himmel - Bemer nng .

744 .0 -j- 10-2 ! 82 ! NE . bedeckt Regen.
744 -1 -s- 9.4 91 ! trüb .
743 -9 -j- 9 .0 89 „ „

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Goll in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege
2essentliche Aufforderungen .

O .387 . Nr 5088 . Ettlingen . Luise
Müller , Katharina Müller und Marie
Müller von Rüppurr besitzen aus Ableben
der Magdalene Kräutler von da 11 Ar
49 Meter Acker am See , Gemarkung Ettlin¬
gen , neben Andreas Furrer u . Anton Rettig .

Von dieser Liegenschaft ist nur die eine
Hälfte zum Grundbuch eingetragen , während
bezüglich der andern Hälfte der grundbuchS-
mäßige EigenthumSerwerb fehlt.

Auf Antrag der Besitzer dieser Liegenschaft
werden nun all : Diejenigen , welche an letz¬
terer in den Grund - »nt>Psandbüchern nicht
eingetragene, auch sonst nicht bekannte ding¬
liche Rechte oder lehenrechtliche oder fidei -
kommissarische Ansprüche haben oder zu ha¬
ben glauben, ausgesordert, solche

binnen zwei Monaten ? 8
dahier gellend zu machen, widrigenfalls die¬
selben dem neuen Erwerber «der dem Un«
terpsandSgläubiger gegenüber für verloren
erklärt würden.

Ettlingen , den 30 . April 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Goldschmidt .
Warmmg.

O 442 . Nr . 21,341 . Psorzheim .
Dem -j- Rentner Martin Kübeleberle ,
bezhw . dessen Tochter und alleinigen Erbin
Bertha Luise Friederike , Ehefrau des Fa¬
brikanten Robert Dittler dahier , kamen
sechs vom hiesigen Turnverein am 1 . Au¬
gust 1863 auf den Namen de« Erstgenann¬
ten ausgestellte Schuldscheine — Serie 144
bis 149 , Nr . 716 bis 745 — über sechs
Darlehen von je 50 fl., welche dieser im
gleiche» Jahr zum hiesigen Turnhalle - Bau
gegeben hat , abhanden.

Aus Antrag der Interessenten wird vor
dem Erwerb dieser Schuldurkunden ge¬
warnt .

Psorzheim , den 2. Mai 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

I . B u ß.
Gante«.

O.443 . Nr . 15,496 . Freiburg . Ge-
gen Schreiner Friedrich Fehrte von Frei -
burg haben wir Gant erkannt, und eS wird
nunmehr zum RichtigstellungS- und Bor -
zngSoersahren Tagfahrt anberaumt auf

Montag den 28 . Mai d . I . ,
Vormittags ' / ; 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche asL
war immer für einem Grund « Ansprüche au
die Gammass« machen « ollen, ausgesordert,
solche in der angesetztenTagfahrt , bei Ver¬
meidung de- Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , anznmelden
und zngleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfand - rechte zu bezeichnen, sowie ihre
BeweiSurkunden vorzulegen oder her, Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfohrt wird ein Masse¬
pfleger und ein GlänbigerauSschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich »er¬
sucht werden , und eS werden in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung de- Maffr -
pflegcrS und GläubigerauSschusseSdie Nicht-
crsHernenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im Ausland : wohnenden Glänbiger
hs"en längstens bis zu jener Lagsahrt einen
dahier m-huend-n Gewalthaber für den Em¬
pfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen 'Artung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nur an dem SitznngSorte
des Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen im AuSlande wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugesendet würden .

Freiburg , den 5 . Mai 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G r S f f.
O .420 . Nr . 4600 . Eppingen . Gegen

Seifensieder Philipp Diefenbach er von
hier haben wir Gant erkannt , und eS wird
nunmehr zum RichtigstellungS- und Vor -
zugSverfahren Lag 'ahn »«beraumt auf

Dienstag den 22 . d . MtS . ,
Vormittags 8 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche anS
waS immer für einem Gründe Ansprüche
, -r vir Gantmaise machen wollen , sufgesor-
oert, so ' che in der angesetzten Tagsahrt , bei
Vermeidung de- Ausschlüsse! von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzuweldeu

und zugleich ihre etwaigen Vorzugs » oder
UaterpfandSrcchte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreteu .

In derselben Tagsahrt wird ein Masse-
pflezer und ein GläubigerauSschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht « erden, und eS werden in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung de- Maffe-
pflegrrS und GläubigerauSschusseSdie Nicht-
rr scheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werde«.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst ge¬
schehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit .der
gleichen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nur an dem SitznngSorte

- des Gericht-' angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen im AuSlande wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugesendet würden.

Eppingen , den 3 . Mai 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

K u g l e r.
O419 . Nr . 4810 . Weinheim . Ge¬

gen Schneidermeister Karl Eisenwinter
von Weioheim haben wir Gant erkannt, und
eS wird nunmehr zum Richtigstellung- - und
VorzogSversahren Tagfahrt anberamut ans

Donnerstag den 17. Mai d. I . ,
Vormittags 10 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus
waS immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen , ausgefor¬
dert, solche in der angesetzten Tagsahrt , bei
Vermeidung de- Ausschlusses von d :r
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich, anzu¬
melden und zugleich ihre etwaigen Vorzugs¬
oder UnterpfandSrechrezu bezeichnen , sowie
ihreBeweiSurkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreteu .

Jo derselben Tagfahrt wird ein Maffe-
pfieger und ein GläubigerauSschuß ernannt
und ein Borg - «der Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden, und e- werden in Bezog auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffe-
pstegerS und GläubigerauSschuffeSdie Nickt-
erscheinendenals der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitreteud angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zn bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung, wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitznngSorte deS
Gerichtrangeschlagen , beziehungsweiseden¬
jenigen im AuSlande wohnenden Gläubi -
gern , deren Aufenthalt bekannt ist, durch die
Post zugesendet würden.

Weinheim, den 1. Mai 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Diez .
O 394 . Nr . 4041. Bonn darf . In

der Gant deS Karl Müller , Maurer von
Fuezen , werden alle diejenigen Gläubiger ,
welche ihre Ansprüche an dieselbe bis jetzt
nicht »«gemeldet haben , von der vorhande¬
nen Masse ausgeschlossen .

Bonndsrs , den 21 . April 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Boulanger .
Bachmann .

O .386. Nr . 5918 . Konstanz .
Die Gavt gegen Restaurateur
Josef Merk dahier, früher in
Wollmatingen , betr.

Beschluß .
I. Präklusivbescheid .

Diejenigen Gläubiger , welche bis heule
ihre Ansprüche nicht »«gemeldet habcn, wer¬
den von der vorhandenen Masse für ausge¬
schlossen erklärt.

II . Auf Grund der 8 1060 P .O. wird
ausgesprochen :

Die Ehefrau deS Gantmanns , Katharine ,
geb. Vogel , sei berechtigt , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes bezhw . dessen
Gantmaffe abzuso. -dern-

Konstanz, den 26. April 1877.
Großh bad . Amtsgericht.

Schönte .
O383 . Nr . 6087. Lahr .

Die Gant
deS Landoliu HimmelSbach ,
Metzger von Reichenbach , betr.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre

Fordcrnngen vor oder in der heutigen Tag¬
fahrt nicht angemeldet haben, werden biemit
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

B . R . W .
Lahr, den 2. Mai 1877.

Großh . bad . Amtsgericht.
Eichrodt .

Beck.
O -398 . Nr . 24,864 . Mannheim .

Die Gant de» Wagensvbri -
kant Johann Schütz hier betr.

Beschluß .
Ja obiger Gantsache werden alle diejeai-

gen Gläubiger , welche bis jetzt ihre Forde¬
rungen nicht angemeldet haben , mir allen
ihren Ansprüchen von der Gantmaffe aus¬
geschlossen .

Mannheim , den 30 . April 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Ullrich .
Bermögeusabsooderuugeu .

O .439 . Nr . 2538 . Liv .Kammer . Frei -

bnrg Die Ehefrau deS Johann Albert
Jenne , Marie Rosa , geb. Schaag , von
Ebringen wurde durch Unheil vom Heut«-

gen für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes obzusondern ;
WaS hiermit zur Kenutniß der Gläubiger
gebracht wird.

Freiburg , den 23 . April 1877.
Großh . bad» Kreis - und Hofgericht,

v. Hillern .
Zimpfer .

O .390 . Eiv.K.Nr . 1952. WaldShut .
Die Ehefrau deS Anton Morath von
Stausen , Aloisia, geb. Albert , wurde durch
diesseitiges Unheil vom Heutigen für berech-

tigt erklärt , ihr Vermögen von dem ihre-
Ehemannes abzusondern .

Die » wird zur Kenutniß der Gläubiger
hiermit veröffentlicht.

Waidshut , den 28 . April 1877.
Großh . bad . KrriSgericht.

JunghannS .
Weisenhorn .

O .389 . Nr . 1965 . Ossenburg .
In Sachen

der Ehestau deS Adam Wag¬
ner , Karoline , geb . Heiland,
von Helmltngen

gegen
ihren Ehemann Adam Wag¬
ner da,

Verwögensabsondernng ,
wurde die Klägerin , Ehefrau de- Adam
Wagner , Karoline , geb . Heiland , von
Helmliugen durch Urtheil vom Heutigen
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern .

Die - wird zur Kenntniß der Gläubiger
gebracht.

Offenburg , den 7. April 1877 .
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.

Eivilkammer .
Reinhard .

Fräuliu .
O .437 . Nr . 3044 . Karlsruhe . Durch

Urtheil vom Hemigeo wurde die Ehefrau
deS Bäckers Jakob Kirchgäßner , Bar -
bara , geborne Zopf , in Berzhausen sür be-
rcchtigt erklärt , ihr Vermögen von dem
ihres ManneS abzusandern .

Dies wird den Gläubigern bekannt ge-
macht.

Karlsruhe , den 19. April 1877.
Großh . Kreis - und Hosgericht Karlsruhe .

Eivilkammer H .
Gerbet .

Bassermann .
O .393 . Nr . 6119 . Lahr .

Die Gant gegen den Kaufmann
und Kleiderhändler Balthasar
Bickel in Lahr betr.

Beschluß .
Wird aus Grand der Bestimmung deS

§ 1060 der P .O . dem Antrag der Ehefrau
de» Kaufmanns und Kleiderhändlers Bal¬
thasar Bickel in Lahr, Charlotte , gebornen
Horn , gemäß

ausgesprochen ,
daß dieselbe berechtigt sei , ihr Vermö¬
gen von dem ihres genannten Ehe¬
mannes abzusondecn.

B . R . W.
Lahr, den 1 . Mai 1877 .

Großh bad. Amtsgericht.
W i l ck e n S.

O .350 . Psorzheim .
Die Gant gegen Jos . Gaukel ,
Landwirth von Mühlhausen ,
betr .

Nach Anficht deS § 1060 d. b. P .O . wird
die VermögeuSabsondernng zwischen dem
Bautmann und seiner Ehestau , Katharina ,

geb. Kling , ausgesprochen: chen sie znkäme , wenn die Vorgeladene
Psorzheim, den 20 . April 1877. zur Zeit des LrbansallS nicht mehr am Leben

Großh bad . Amtsgericht. gewesen wäre.
Dorn « r . e Ossenburg, den 1. Mai 1877.

ELtlu8 «dig«»ge». i Großh . Notar
O .378 . Nr . 3242 . Schönau . EreS- ! Münzer ,

centia Schäuble , ledig , von Rohrbwg ! O .335 . Pforzheim . Die an unbe-
» urde durch Erkenntniß vom 2. März d. gekannten Orten abwesendenBrüder Karl und
Nr . 1796 , wegen Geistesschwäche enimün - jFriedrich Lindemann von Huchenfeld sind
digl und Fridolin Wuchner , Landwirth !zur Erbschaft ans Ableben ihrer Mutter , der
von Rshrbcrg , als Vormund für Lieselb
bestellt .

Schönau , den 25. April 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

May .
L- deisreetjMge«.

O .306 . 2 Nr . 3763 . Staufen .
Wittwer Johann Wießler , Schnster in
Wettelbrunn , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Verlaffenschast seiner Ehe.
stau nachgesucht . Diesem Gesuche wird
stattgegebenwerden, wenn nicht

innerhalb 6 Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Staufen , den 28. April 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Ernst .
O .229 .2 . Nr 10,561 ..

' B ru ch s ° l . Die
Erben deS verstorbenen Joh . Math Rudolf
Bo Pp von hier haben die Erbschaft auSge -
schlagen und in Folge dessen die Witiwe
Bertha , geb . Abele , jetzt Ehefrau der Hein
rich Kirchgeßner hier, den Antrag aas
Einweisung in die Gewähr der Verlassen
schast ihres Ehemannes gepellt. Wenn

binnen vierWochcn
Einsprache dagegen nicht erhoben wird, so
wird jenem Antrag stattgegeben werden.

Bruchsal , den 18. April 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .
O .29 .3 . Nr . 9734 Sruchsal . Die Er -

ben deS verstorbenen Engelhard SchrothI .
von Heidelsheim haben die Erbschaft auS-
geschlageu und in Folge dessen die Wittwe
Margaretha Elisabeth» , geb . Schroth ,
den Antrag gestellt auf Einweisung in die
Gewähr der Verlaffenschast ihres Eheman¬
nes . Wenn

binnen 4 Wochen
Einsprache dagegen nicht erhoben wird , so
wird jenem Antrag stattgegeben werde:/.

Bruchsal , den 9. April 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .
O .152. 2. Nr . 3900. E b e r b a ch.

Die Verlaffenschastauf Ableben
deS Landwirth» Georg Adam
Münz von Nennkirchen betr.

Die Wittwe de» Georg Adam Münz
von Nennkirchen, Luise , geb . Maierhöser,
von da , hat um Einsetzung in Besitz und
Gewähr der Verlaffenschastihre- am 3. De-
z-mber 1876 verstorbenen Ehemannes nach¬
gesucht .

Diesem Gesuche wird stattgegeben , wenn
nicht etwa näher Berechtigte
innerhalbzweierMonate

hier Einsprache erheben.
Eberbach, den 17 . April 1877.

Großh . bad . Amtsgericht.
F . Grimm .

Erbvsrlabnllge».
0 . 373 . AmtSgerichtSbezirk AdelSbeim ,

Ort Rvsenberg . Hayum und Elkelr
Reiß von Rosenberg, Elfterer , unbekannt
wo, in Amerika, Letztere angeblich ledig in
Amerika gestorben, sind zur Erbschaft und
den TheilungSverhandlnngen der zu Rosen
berg ledig verstorbenen Hannchea Reis be
rufen und werden hiemit ausgesordert , mit
Frist v « n 3 Monaten , u äuto an,
sich zu melden oder ihren Bevollmächtigten
aufzustellen , ansonst die Erbschaft Denen
zngetheilt werden würde , welchen sie zu
käme , wenn die Vorgeladenen zur Zeit deS
Todes , am 9 . März d . I . , nicht mehr am
Leben gewesen wären .

AdelSheim, den 1 Mai 1877.
Der Großh . Notar

Bolz .
0 . 349. Offenburg . Katharina

B rehm , ledig, von Altenheim, in Amerika
an unbekan ten Orten abwesend , ist zur
Verlaffenschastseiner Vaters , Jakob Brehw ,
Landwirth von Altenheim, gesetzlich berufen
und wird zu der VermögenSausnahmc und
den VerlaffenschastSverhandlungen mit dem
Ansügen öffentlich vorgeladen , daß wenn
dieselbe

innerhalb drei Monaten
weder persönlich erscheint , noch sich durch
einen Bevollmächtigten vertreten läßt , die
Erbschaft nur Denen zugewiesen tri d, wel -

Jakob Friedrich HaugS Wittwe , Marga¬
retha , geb. Reuschle , von Huchenfeld mit -
berufen und werden Hiemil aufgefordert , sich

binneu 3 Monaten
beim Unterzeichneten zur Empfangnahme
ihres ErbbetreffniffeS zu melden, widrigen¬
falls die Erbschaft Denjenigen zngetheilt
würde, denen sie znkäme , wenn die Geladenen
zur Zeit des ErbanfallS nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Psorzheim, den 27. April 1877.
Der Großh . Notar .

Klarer .
O .334 . Pforzheim . Der unbekannt

wo abwesendeFabian Sebastian Brenner
von Lehningen ist zur Erbschaft aus Ableben
seiner ledigen Schwester Amalie Brenner
von dort mitbernsen und wird hiemit derselbe
oder seine Erben , die zuletztin der uordameri -
kanischen Stadl Memphis gelebt haben sollen,

binnen 3 Monaten
zu den VerlasseuschasiSverhandlungenanher
vorgeladen, widrigen» im Falle de» Nicht¬
erscheinens in Perscn oder durch legal Be¬
vollmächtigtedie Erb sollst lediglich Denjeni¬
gen zngetheilt würde, denen sie zokäme , wenn
der Geladene oder dessen Erden zur Zeit de»
Erbanfall » nicht mehr gelebt hätten .

Pforzheim , den 30 . April 1877.
Der Großh . Notar

Klarer .
Handelsregister-Einträge .

O .325 . Nr . 14,327 . Freibnrg . Unter
O -Z . 167 deS GesellschafiSregisterSwurde
eingetragen die seit 1 . April v . I . dahier be¬
stehende Firma Kästner LSchillin ger .
Inhaber sind die hiesigen Kaufleute PinS
Kästner und Wilhelm Schillinger , von
denen ein Jeder auch einzeln berechtigt ist,
die Firma zu vertreten . PinS Kästner
lebt mit seiner Ehefrau , Amalie , geb. Ge -
bemer , in gesetzlicher Gütergemeinschaft,
während Wilhelm Schillinger ledig ist.

Freiburg , den 24 . April 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

G r S f f.
O .336 . Mannheim . In daS Ge-

noffenschaftSregister O -Z . 7 zur Firma
„Mannheimer Bolksbank, eingetragene Ge¬
nossenschaft in Mannheim "

, wurde unterm
Heutigen laut Beschluß vom 26. l. M .,
Nr 24,055, eingetragen :

Max Dinkelspiel , ssn ., ist auS
dem Vorstände ausgetreten . — Al»
werteres Vorstandsmitglied , Direktor ,
ist Karl Vogler in Mannheim ge¬
wählt .

Mannheim , den 27. April 1877.
Großh . bad. Amtsgericht .

Ullrich .
Gtrafrechtspftege .

llrthtilsveckünduuge«.
O .408 - Nr . 1987. Freiburg .

I . « . S .
gegen

Kilian Schill von Heuweiler
und Genossen

' wegen Ungehorsams in Be -
zug auf die Wehrpflicht

wird auf gepflogene Hanptoerhandlnng zu
Recht erkannt :

I ) Kilian Schill von Heuweiler,
2) EliaS Burger von Prechthal,
3) Engelbert Wehrle von Ober -
simonSwald , 4) SaleS Baier von
Siegelau , 5) Remigius Nopper von
Sieg -lau , 6) August Fritsch von
Waldkirch seien der Ungehorsam» in
Bezug aus die Wehrpflicht sür schul¬
dig zn erklären und deßhalb in eine
Geldstrafe von je dreihundert Mark,
oder im Falle der Unbeibringlichkeit
in eine Gefängnißstrafe von je sechs
Wochen , sowie Jeder in '

x der Kosten
deS Strafoersahren » und die Kosten
seines Strafvollzugs zu verurtheilen.

V . R . W.
Dies wird den Angeklagten hiemit öffent¬

lich bekannt gemacht.
Freiburg , den 26 . April 1877.

Kreis - und Hofgericht.
Strafkammer ,
v. Hillern .

Zimpser .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hefbuchdruckerei .
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